74.50.2 Überlassung von Arbeitskräften


Betriebsvergleich/Kalkulation

Das Verleihunternehmen erzielt seinen Gewinn aus der Differenz zwischen dem Arbeitsentgelt, welches sein Leiharbeitnehmer erhält, und der Vergütung, die es dem Entleiher in Rechnung stellt. Aus dieser Differenz werden alle Betriebskosten und Steuern des Verleihers, speziell die Personalkosten für die Leiharbeitnehmer, gezahlt. 

Eine Grobkalkulation sieht dann bspw. so aus:

	
	Vergütung vom Entleiher (netto ohne MwSt)

(Kundenverrechnungssatz)
	......... €

	–
	Arbeitsentgelt für Leiharbeitnehmer

(Direktlohn)
	......... €

	–
	Lohnnebenkosten für Leiharbeitnehmer
	......... €

	–
	Weitere Betriebs- und Verwaltungskosten des Verleihers


	......... €

......... €



	–
	Aufschlag für Einsatzrisiko
	......... €

	=
	Gewinn des Verleihers vor Steuern
	 €


Vergütungssätze der Leiharbeitnehmer:

In der Regel werden die Vergütungssätze individuell kalkuliert und mit den Entleihern individuell vereinbart. Sie können regional variieren und richten sich aber insbesondere nach der Qualifikation der Leiharbeitnehmer. 

Höhe der Arbeitsentgelte:

Die Höhe der Arbeitsentgelte für die Leiharbeitnehmer richtet sich nach den Engelt-Tarifverträgen z.B. zwischen dem Bundesverband Zeitarbeit (BZA) und den Mitgliedsgewerkschaften des DGB – Tarifgemeinschaft Zeitarbeit. Das Mindestentgelt liegt seit dem 01.01.2007 bei 7,15 € (6,22 € Ost). Ab 01.01.2008 wird das Mindestentgelt 7,31 € (6,36 € Ost) betragen. Leiharbeitnehmer, die länger bei einem Kunden beschäftigt sind, erhalten eine einsatzbezogene Zulage, die stufenweise, je nach Dauer (neun bzw. zwölf Monate) erhöht wird und mit Beschäftigungsende wieder entfällt. 

Betriebs- und Verwaltungskosten:

Hierzu gehören auch die Lohnfortzahlungen während der Urlaubs-, Feiertags- und Krankheitstage für die Leiharbeitnehmer und für Ersatzkräfte. 

Aufschlag für Einsatzrisiko:

Als Einsatzrisiko wird die Lohnfortzahlungspflicht des Verleihers verstanden, wenn er keine Einsatzmöglichkeit für seine Leiharbeitnehmer findet.
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